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1877, 


neue Hoffnungen. Nach dem Eintreffen der Garde hat man ſich 
im Hauptquartier zu einem abermaligen Offenfivftoß auf Plewna 
und Ruſtſchuck entſchloſſeu, um durch Zurückdrängen Suleiman 
Paſcha's und Bewältigung Plewnas einen Vorſtoß über den Bal⸗ 
kan zu ermöglichen. Der erſte Schritt hierzu, die Zerſtörung der 
Verbindung von Orkhani und Plewna iſt gelungen, da ſich Gurko 
mit einem Theil der Garden dortſelbſt feſtgeſetzt hat. 

In Oeſterreich traten alle anderen Ereigniſſe von Wichtigkeit 
zurück hinter zwei großen Nachrichten der Woche: dem Budget für 


werden wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die „Thorner Zeitung“ eröffnen, zum Preiſe von 
1,35 4 für bieſige und 1,67 K für auswärtige Abonnenten. 
Die Expedition der Thorner Zeitung. 
Vo chen über fſch . 


köi zurückzog. Wir bemerken dazu: 
Ufer des Aras da, ü 


1 7 1 5 5 a kommende, 
te Ebene Paſin erreicht und bald darau 
das nächſte Jahr, mit einem Defizit von 40 Millionen, und der bei Ardoſt mit den nördlichen von Zewin da e Poſſ. 
Thorn, den 29. Oktober. Einführung des Zollkrieges mit Deutſchland. In letzterer Bezie⸗ vereinigt. — Köprüksi liegt ebenfalls in der 
y. Geſchehen iſt in der letzten Woche nicht beſonders viel, deſto 


rein Ebene Paſin am 
nördlichen Ufer des Aras, etwa 5 Meilen weiter weſtlich. Die 


Kars nach Erzerum fällt dort mit der von Bajezid 
nach Erzerum führenden Straße, auf welcher Ismail Hakki Paſcha 
ſich zurückzog, zuſammen. Der Letztere ſoll, wie heute gemeldet 


i worden, ſeine Vereinigung mit Achmed Mukhtar Paſcha, ohne daß 
tor Haſſelbach, der die äußerſten deutſchen Propoſitionen in Wien er einen Zuſammenſtoß mit den Ruſſen gehabt hätte, bewirkt 
en. 


mitgetheilt hatte, und eine entſchiedene Ablehnung erfuhr, von hab 
Wien abgereift. Die Provinzen, insbeſondere die Manufaktur» und — Dem „Golos“ wird aus Kürückdar vom 27. d. M. ge⸗ 
meldet: Vorgeſtern haben die Verhandlungen in Betreff der 


eiſenreichen, wie Böhmen, Mähren und Steiermark, jubeln; in 
Wien faßt man die Sache aber ven einem ernſteren Geſichtspunkte Uebergabe von Kars begonnen, zu welchem Zwecke türkiſche Parla⸗ 
Man i mentäre in unſerem Lager eingetroffen ſind. General Tergukaſſoff 
verfolgte Ismail Paſcha bis jenſeits Karakiliſſa. General Hei⸗ 

mann hat das Soganlüdaghgebirge überſchritten und im Rücken der 


nach Erzerum zurückziehenden türkiſchen Truppen Stellung ge⸗ 
nommen. 


hung ſtimmen die Nachrichten darin überein, daß der prinzipielle 
Standpunkt Deutſchlands, keiner Verſchlechterung des 1868er Ver- 
trages zuzuftimmen, die Klippe war, an der die Verhandlungen 
ſchließlich ſcheiterten. Nachdem dieſelben ſechs Monate lang müh- 
ſelig und ſchleppend geführt wurden, iſt endlich Miniſterial⸗Direk. 


mehr geſprochen. Im Landtage gab die Beurlaubung des Mini. 
ers des Innern den mehr divergirenden Parteien Gelegenheit 
ihrer Unzufriedenheit über das moderne Syſtem der Beurlaubung 
zurücktretender Miniſter Ausdruck zu geben und auf die Forderung 
ach einer feſten Organijation des Staatsminiſteriums unter Ver⸗ 
antworllichkeit dee königlichen Staatsminiſter zurückzukommen. Die 
Debatten über dieſe die Wandlung unſerer inneren Politik berüh⸗ 
zende Frage beſchäftigten das Haus auch noch in der heute durch 
den dazwiſchen liegenden Sonntag ein wenig post festum mitge- 
etheilten 5. Sitzung. f 
1 2 5 85 Giga beschäftigt das Waffenglück der Ruſſen wieder 
N ſehr die chriſtlichen Gemüther. Die türkenfreundliche engliſche 
Preſſe iſt in ihren Anſchauungen über den gegenwärtigen Stand 
der Dinge im Orient wieder einmal ſehr getheilt. 
Während der „Daily Telegraph“ meint, daß, wenn keine ſehr 
gewaltige Aenderung eintritt, die Türkei die diesjährige europäiſche 
„Kampagne gewonnen habe, bezeichnet der „Standard“ die Ausſich⸗ 
ten der Türkei als etwas düſter und beſorgt, daß die ſchöne Zeit, 
während welcher England in Folge des türkiſchen Waffenglückes ſich 
um die orientaliſche Frage keinen Kummer machen durfte, bald Berkehr dieſer beiden Mächte. 


vorüber ſein dürfte. „Es iſt uns bisher“ — ſchreibt das quasi —ůůĩß —ͤv——ꝛ—ꝛ—ꝛ p 


miniſterielle Blatt — „die Nothwendigkeit erſpart worden, it gend Der Krie g. 


welche eigene Anſtrengungen zu machen, um britiſche Intereſſen im 
rient aufrechtzuerhalten, und wir find bisher all den Unbequem⸗ 5 Vom Krieg ſchauplatze in Bulgarien liegt folgendes offizielle 
ichkeiten entronnen, die aus einem Kriege erwartet wurden, deſſen Telegramm aus Poradim vom 26. vor: Geſtern beſichtigte Groß⸗ 
Ausgang uns jo nabe anzing. Ein Wechſel des Glücks würde fürſt Nikolaus das Schlachfeld von Gorni Dubnit und die ron 
uns aufs Neue in die Lage zurückverſeten, aus welcher wir durch ung erkämpften Pofitionen. Die Truppen ſind durch den am 24. 
errungenen Sieg begeiſtert, alle, vom General bis zum Soldaten, 


die erſtaunliche Reihe türkiſcher Siege erlöft worden waren. Es 
iſt darüber ſehr wenig Zweifel vorhanden, daß Rußland beabſich⸗ haben ſich als Helden gezeigt. Unfer Verlust beträgt 2500 Mann, 
ö t derjenige der Türken iſt faft ebenſo groß. Die Zahl der gefange⸗ 


igt, ſeine ganze Stärke zu gebrauchen, um den türliſchen Wider⸗ a e egung des Staatsminiſteriums bezeichnet er als 
1 pe überwältigen. Menſchlich geſprochen, muß es die Ober⸗ ee 9 Biere beträgt 80, aufer 4 Geſchützen iſt auch hätten i 
( eine Fahne erbeute. 


band behalten, wenn kein unvorber eſehener Einfluß die Verwirk. hne erb Bun! Stellung des Vicepräſidenten ſei völli undefini 
6 e Pläne beeinträcigt. Die Ausſichten auf eine Die türkiſche Verſion für den Steg des General Gurko ft Mini 7 —— Veen. 
„Intervention find jezt vielleicht ſchwächer, als fie bei irgend einem wieder einmal ein bedenkliches 
i Schefket Paſcha hat nämlich 


früheren Punkte des Kampfes geweſen find. England iſt die einzige : 
Station, die es nicht wagen kann, unbekümmert während des Vor: dee und Teliſch nach Konstantinopel gemeldet, 
tten in dem 


drigens Rußlands auf Konſtantinopel zu bleiben. Jedweder der 
erientaliſchen Niederlage folgende bedeutende Mißerfolg der türki⸗ gehabt, während der 
en Waffen in Bulgarien muß uns zu jenen Pflichten und Ver⸗ babe Dispofitionen getroffen, um die auf der Straße Anlaß zum Mißttauensvotum fein. 
nach Plewna ſtehende 


antwortlichkeiten zurückrufen, die feit einigen Monaten ſuspendirt bezeichnet er als einen 
lerie zu vertreiben. Es ſteht jedoch zu befürchten, daß die Aus⸗ 


worden waren.“ 
1 In Frankreich blieb es in der letzten Woche hübſch beim ſührung dieſes Vorhabens auf ernſtere Schwierigkeiten ſtoßen R 
Alten. dürfte, als Schefket Paſcha anzunehmen ſcheint. 


Der Sieg der Republikaner hat lediglich eine Verſcharf. 
ung der ſich von dem haben fib in den genommenen Stellungen befeſtigt und werden 


Gegensätze bewirkt. Mae Mahon wird 0 
unzweifelhaft den türkischen Anſtrengungen zähen Widerſtand ent⸗ 


erſten Schreck erholen und verſuchen, mit den Männern vom 16. 
Mai weiter zu regieren und wird ſich dadurch ernſte Confliete mit gegenjegen. Zudem haben die Türken mit Ausnahme der Nieder- 


Aus dem Landtage. 


27. Oktober. 1877. 
In der heutigen Sitzung des Abgeordneten hauſes wurde die 
Berathung betr. 


nächſt erklärte der 
der Debatte ſei der, daß ſich die oberfte Leitung in den Händen 
eines abſoluten und ſouveränen Miniſters befinde. 2 
daß Minifter Friedenthal aus dem landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
rium heraus auf einen Die 
Erklärungen der Miniſter, welche worden find, 
hält er für allzu dehnbar. Er wirft die Frage auf, ob Graf Eu⸗ 
lenburg wie Fürſt Bismarck trotz des Urlaubs in alle wichtigen 
Augelegenheiten eingreifen werde. Die gegenwärtige Zuſammen⸗ 


— 


die Ruſſen 
Berwundeef 
betrage. Er 


Reform auf alle Landesthelle — Graf Eulenburg habe das ſchwie⸗ 
rige Werk nicht mit der 


tritt des Miniſters Eulenburg würde übrigens ein 


\ h l pen. K nalliberale Partei von einem tiefen Mißtrauen erfüllt. Die Kreis⸗ 
der Kammermajorität zuziehen. Die Republikaner werden bei den lage, die ſie Skobeleff in den Redouteu ſüdlich Plewnas beibrach⸗ ordnung ſei hervorgegangen aus einem Kampf zwiſchen den Libera ⸗ 
Beneralrathswahlen fortfahren, für ihre Sache zu wirken, und ten, bisher mit der Zurücknahme feſter Stellungen wenig Glückllen und Konſervativen — Miniſter Friedenthal habe damals als 
tüher oder ſpäter muß es doch zu einem entſcheidenden Bruche gehabt. 


weshalb er 
kommen. 


Wie es heißt, würde Baker Paſcha demnächſt ſein Kommando Kreisordnung ſei von der Fort⸗ 


reien! ihn doch! 


— Aber leiden mochte ich 


aſſen. 


Er war ſo gut und 


j II E 1 ich gehört habe. Es iſt eine hübſche Villa, nur eine Meile von 

ſanft und erzählte mir alte ſchottiſche Sagen, die ich fo gerne | hier entfernt. Wir können einmal hinüberreiten.“ 

5 Roman bören mochte. Wie wird ſich Fanny freuen! Wird ſie das? fragte In dieſem Augenblick trat Gerkrude zu ihnen. 

| von fie ſich ſelbſt, mit ſchelmiſchen Lächeln gedank envoll vor ſich hin. „Fanny?“ rief fie, „wir bekommen nächſte Woche Beſuch. Ra⸗ 
Ed. Wagner. beiicend. „Ich will sogleich zu ihr und ihr die frohe Nachricht the einmal, wer es ist. 

i „ Gortſetzung.) ; %% bringen!“ „Ich müßte ſo neugierig ſein wie Du, wenn ich mir den 
„Wer kommt nächſte Woche? fragte eine helle, melodiſche „Bemühe Dich nicht, Kind, fie weiß es ſchon!“ rief ihr Va⸗ Kopf zerbrechen wollte eines mir glei h ültigen Beſuchs wegen. 
Stimme, und ein allerliebſtes Geſichtchen zeigte ſich in der halbe ter ihr nach. Here Wolke zog über ihre 
enen Thür, gleich darauf aber erſchien die ganze Geſtalt eines 


ſagte Fanny ärgerlich, und eine fin 
„Ich will aber ſehen, wie ſie die Nachricht von mir aufnimmt,“ Stirn. 
antwortete ſie und eilte mit muthwilllgem Lachen hinaus. 
Mr. Harris und Fanny hatten ſich auf einem kleinen Hügel, 
Fernſicht gewährte, auf einer Bank niedergelaſſen 
Landſchaft, welche ſich bereits mit 
und lauſchten dem Geſang der 
er milden, klaren Frühlingsluft, flatterten dem Ge⸗ 
zwitſcher der Meiſen, die fi auf den biegſamen Zweigen ſchaukel⸗ 
ten und in dem bellen Sonnenſchein ſich badeten. 
Fanny batte ihrem Begleiter alle Gegenſtände erklärt, welche 
le aus zu ſehen waren. 
„Was für ein Haus iſt das dort drüben, deſſen Giebel mit 
dem Thürmchen über die Bäume hervorragt?“ fragte Harris, 
„Dort — das iſt ein Landhaus Lord Sylvan Temple's,“ ant⸗ 
wortete Fanny. 1 
„Lord Sylvan Temple's! 
‚Sie ne ihn?“ PR 
„Nur dem Namen nach. ihm erzählt?“ diger Verwunderung G 
„Er iſt ſeit vielen Jahren nicht hier geweſen,“ fuhr Fanny „Nun, er iſt ein Verehrer meiner 8 IA er 
‚und kümmert ſich überhaupt nicht um ſeine Beſitzungen, wie Woche, um ſich mit ihr zu verloben.“ 


ungen, etwa ſechszehnjährigen Mädchens. Es war Getrude, die 

veite Tochter Rumford's. 

»Ein alter Bekannter von Ihnen, Getrude,“ ſprach Lindſay. 
„Von mir?“ fragte das Mädchen und ſah Lindſay mit 

Rem ſchelmiſchen Augen ungläubig an. „Wer iſt es denn? 

„Rathen Sie.“ 

n. „Ich kann es nicht rathen, - ſagte ungeduldig Gertrude. 

Bitte, ſagen Sie mir's. Machen Sie mich nicht neugierig.“ 
„Neugierde iſt eine große Untugend junger Mädchen, ſagte 

ündſay, warnend den Finger erhebend. 

8. „An der Sie aber doch Gefallen finden, denn ſonſt würden 

die mich nicht neugierig machen. Ich werde Ihnen ganz böſe, 

denn Sie mir's nicht ſogleich jagen.* 

du ⸗Böſe! Nein, das möchte ich doch nicht. Kommen Sie, ich 

U es Ihnen leiſe ſagen, damit es Niemand hört.“ 

ue Er neigte ſich zu ihr nieder und flüſterte ihr den Namen 

10 Ohr. Das Mädchen klatſchte vor Ueberraſchung und Freude 

ie Hände, indem ſie rief: 
An „Mr. Foſter, der ſchottiſche Pfarrer, 
ſteckte, weil er meinte, ich ſei ſchon zu 


* — 


„Gleichgültig?“ rief lachend Gerlrude, 
ihrer Schweſter Vergnügen machte. „Das würdeſt Du nicht fa« 
Ben wenn Du wüßteſt, daß der Beſuch Dir und nur Dir 
allein gilt.“ 


„Ich wüßte nicht, wer mich beſuchen ſollte.“ 

772 nicht? Meinſt Du etwa, Mr. Foſter käme meinet⸗ 
wegen?“ En 
Fanng biß ſich vor Aerger auf die Lippen. 

„Es iſt mir einerlei, wem fein Beſuch gilt,“ ſagte fie, „wenn 
Du mich nur in Ruhe ließeft.* 

„An dem finden Sie einen Rivalen, Mr Harris,“ wandte 
ſich Gertrude jetzt an dieſen. „Er iſt wenigſtens einen halben Kopf 
größer als Sie und ein ausgezeichnet ſchoͤner Mann!“ 

Fanny wollte die übermüthige Schweſter in derber Weiſe zu⸗ 
rechtſetzen, als ihr Harris zuvorkam mit der Frage: 

„Wer iſt Mr. Forſter?“ 

„Das wiſſen Sie 


der die Verlegenheit 


rief Harris betroffen. 


der immer meine Puppe 


groß für ſolche Spiele⸗ fort, 


chrittspartei nur unter der Vorausſetzung angenommen, daß auch 
die Landgemeindeordnung erlaſſen würde. Die Provinzialordnung 
hätten fie abgelehnt, weil ihnen ohne die Landgemein deordnung 
dieſer Oberbau als zu ſtark erſchienen ſei. 


rium der politiſchen Aktion, ſondern es ſei eine Regierung des 
Landes und habe vor Allem das Wohl des Landes im Auge. 
Auch gegen die Behauptung des Vorredners verwahrt er ſich, als 
hätte er feine geſtrigen Erklärungen nur deshalb abgegeben, weil 
er vor einem Mißtrauensvotum ſicher ſei. Der Abg. Löwe (Calbe) 
führte endlich aus, daß ein Miniſterium der Majorität deshalb 
nicht möglich ſei, weil eine ſolche Majorität überhaupt nicht exi⸗ 
ſtire. Keine Fraktion des Hauſes ſei im Beſitze der abſoluten 
Majorität und das ſei nie der Fall geweſen in den 15 Jahren 
ſeiner parlamentariſcher Erfahrung. Hierauf wurde die Diskuſſion 
geſchloſſen. Der Antrag der Fortſchrittspartei, welcher daß Miß⸗ 
trauensvotum involvirt, wurde mit allen Stimmen gegen die der 
Fortſchrittspartei abgelehnt. Der Antrag des Centrums betr. die 
Organiſations des Miniſteriums und die Miniſterverantwortlichkeit 


wäutde in namentlicher Abſtimmung mit 217 gegen 132 Stimmen 
5 ‚abgelehnt. Nächſte Sitzung Dienſtag. 


= 
. 


14 Deulſchland 


Berlin, 27. Oclober. Dem Herrenhauſe ift ein Geſetz⸗ 
entwurf zugegangen, durch welchen die Gemeinden Vormſtegen u. 
Kloſterſande mit der Stadtgemeinde Elmshorn vereinigt werden; 
ferner der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Theilnahme an den 
Koſten des Baues und der Unterhaltung der Landſtraßen in den 
Hobenzollernſchen Landen, ſowie der bereits in der vorigen Seſſion 
vorgelegene Entwurf eines Geſetzes bereffend die Heſſiſche Brand⸗ 
verficherungsanſtalt. 

Unter Bezugnahme auf $ 48 des Entwurfs einer Wee⸗ 
ordnung überſendet der Handelsminiſter dem Abgeordnetenhauſe die 


. Miniſter Friedenthal 
erklärte, das Miniſterium vertrete keine Partei, ſei kein d 


5 Normativbeſtimmungen für den Ausbau von Chaufjsen nebſt An⸗ 


weiſung zum Bau und zur Unterhaltung derſelben, deren Erlaß 


Der Adg. Dr. Meyer (Breslau) hat folgende Interpella⸗ 
tion eingebracht: „In 8 17 des Einführungsgeſetzes zur deutſchen 
Konkursordnung iſt vorgeſchrieben: „Der Landesgeſetzgebung bleibt 
vorbehalten, Beſtimmungen zu treffen, nach welchen 1. den Inba- 
bern der von Gemeinden oder anderen Verbänden, von Korpora⸗ 
tionen, Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien od. 
Genoſſenſchaften ausgeſtellten Pfandbriefe oder ähnlicher auf Grund 
erworbener Forderungen von denſelben auögeftellter Werthpapiere 
an ſolchen Forderungen ein Fauſtpfandrecht im Sinne des § 40 
der Konkursordnung dadurch gewährt werden kann, daß einem Ver⸗ 
treter ſämmtlicher Inhaber allein oder in Gemeinſchaft mit dem 
Ausſteller die Ausübung des Gewahrſams der über die Forderun⸗ 
gen lautenden Urkunden übertragen oder auf dieſen Urkunden die 
Gewährung des Pfandrechts vermerkt wird; 2. den Inhabern von 
Schuldverſchreibungen, welche von den unter Nro. ! bezeichneten 
Schuldnern über eine Anleihe ausgeſtellt ſind, an gewiſſen beweg⸗ 
lichen körperlichen Sachen ein Fauſtpfandrecht im Sinne des s 40 
der Konkursordnung dadurch gewährt werden kann, daß einem Ver⸗ 
treter ſämmtlicher Inhaber allein oder in Gemeinſchaft mit einem 
Ausſteller die Ausübung des Gewahrſams der Sachen übertragen 
wird;3 den Inhabern von Schuldverſchreibungen, welche von den unter 
Nro. I. bezeichneten Schuldnern über eine Anleihe ausgeſtellt find, ein Vor⸗ 
recht vor nicht bevorrechtigten Konkursgläubigern, deren Forderungen 
ſpäter entſtehen, dadurch gewährt werden kann, daß die zu bevor⸗ 
rechtigenden Forderungen in ein öſſentliches Schuldbuch eingetragen 
werden.“ Der Reichstag hat durch eine Reſolution den Reichskanz⸗ 
ler erſucht, eine einheitliche reichsgeſetzliche Regelung des Gegen⸗ 
ſtandes im Auge zu behalten. Bei der großen Wichtigkeit einer 
Regelung der konkursrechtlichen Realſicherheit grundverſicherter 
Werthpapiere und bei dem hohen Betrage der dadurch berührten 
Vermögensintereſſen erlaube ich mir an die Königliche Staatsre⸗ 

terung die Anfrage zu richten: „In welchem Stadium befinden 
ch die Verhandlungen, die zum Zwecke haben, den oben wieder⸗ 
egebenen legislatoriſchen Vorbehalt auf dem Wege, ſei es der 
. ſei es der Landesgeſetzgebung, zur Erledigung 
zu bringen.“ 2 & 

Perſonen, welche dem landwirthſchaftlichen Miniſter Frie⸗ 
denthar nahe ſtehen, wollen wiſſen, daß die Regierung für's Erſte 
noch Abſtand nehmen wird, den vom Landesökonomie⸗Kollegium 
angenommenen Antrag auf Aufhebung des Pferde⸗Ausfuhrverbotes 
ur Ausführung zu bringen. In kurzer Zeit wird die Regierung 

ch bei der Debatte über den gleichlautenden, vom Centrum ge⸗ 
jtellten Antrag, darüber auszusprechen Gelegenheit haben. 

Wie in juriſtiſchen Kreiſen verlautet, ſtell: die Juſtizver⸗ 
waltung als Maximal⸗Alter für die nach Leipzig zu beiufenden 
Reichs- Gerichts⸗Räthe das 60. Lebensjahr feit. 


Ausland 


Oeſterreich. Wien, den 28. October Eine Berliner Mel⸗ 
dung der „Montagsrevue“ nennt den jüngſt in der Preſſe aufs 
tauchenden Brief des Fürſten Gortſchakoff an den Fürſten Bis⸗ 


Jetzt konnte ſich Fanny nicht länger halten. Hell loderte der 
Zorn in ihr auf und machte ſich in heftigen Worten Luft. 

„Du ſollteſt Dich lieber mit Deinen Schulbüchern beſchäfti⸗ 
gen, als Dich um Andere kümmern!“ rief fi. „Du hätteſt doch 
noch ganz Anderes zu thun, als überall herumzuhorchen und halb 
verſtandene Worte aufzufangen, um mit Hülfe Deiner kindiſchen 
Phantaſie ganze Geſchichten daraus zu machen. Geh' zu den Klei⸗ 
nen und erzähle Deine Märchen, bei ihnen werden fie mehr An⸗ 
klang finden.“ 

„Aber Schweſter, was habe ich denn geſagt, daß Du Dich jo 
ereiferſt; wendete Gertrude ein. „Iſt es denn nicht wahr —“ 

„Schweig', ich will nichts von Dir hören!“ rief Fanny ge⸗ 
bietend, mit dem Finger nach dem Hauſe zeigend. „Und nun laß 
uns allein!“ 

„Was iſt das für ein Streit, Kinder?“ ließ ſich jetzt von der 
anderen Seite her eine ernſte Stimme vernehmen. 

Es war Mrs. Rumford, welche mit Toby am Arm auf dem 
Hügel erſchien. 

„O, Mama!“ rief Gertrude, dieſer entgegeneilend. „Ich habe 
Fannh nur die Mittheilung gemacht, daß Mr. Foſter nächſte Woche 
kommt, und darüber wurde ſie ſo aufgebracht.“ 

„Gewiß haſt Du das in Deiner gewoͤhnlichen neckiſchen Weiſe 
gethan,“ bemerkte Toby. 

f „Still, Kinder!“ mahnte die Mutter. „Ich weiß, daß bei 
Euren Streitigkeiten die Schuld gewöhnlich auf beiden Seiten 
liegt.“ 

8 Damit war der Streit geſchlichtet, und ſie traten zuſammen 
den Rückweg nach dem Hauſe an. Gertrude hing ſich an den 


von ihm beab ſichtigt wird. 


marck apokryph und erklärt, daß vor dem Aus bruche des Krieges die 
Regierungen Oeſterreichs und Englands unter voller Mit wiſſen⸗ 
ſchaft des Fürſten Bismarck in Petersburg erklären ließen, daß die 
Annexion auch nur eines Quadratzolles fürkiſchen Territoriums — 
mit Ausnahme der montenegriniſchen Kompenſationen — für beide 
Reiche einen Kriegsfall kedeuten würde. Fürſt Gortſchakoff habe 
dieſe Erklärung empfangen und geantwortet: „dab Rußland den 
Intentionen der Mächte vollkommen entſprechend handeln werde.“ 

Frankreich. Paris, 28. Oktober. Irgend etwas beftimmted 
über die Kriſis iſt nicht zu berichten, und ich darf verſichern, daß 
alle verſchiedenen, noch heute veröffentlichten Projekte entweder 
reine Erfindungen ſind oder doch nur auf den Beſprechungen der 
Parteiführer beruhen. Ganz unzweifelhaft ſteht nur feſt, daß das 
Miniſterium Broglie bis zum Zuſammentritt der Kammern bleibt 
und wahrſcheinlich damit beginnen wird, vom Senate ein Ber- 
trauensvotum zu verlangen. Beſonders verdient hervorgehoben zu 
werden, daß die öffentliche Meinung ſich durch Alarmnachrichten 
und durch die maßloſe Polemik der Journale nicht erſchrecken läßt, 
ſo daß man hier ganz allgemein der Ueberzeugung begegnet, die 
Kriſis werde jedellfalls eine friedliche Löſung finden. Herzog Des 
cazes iſt am Sonnabend Morgen von der Dankreiſe in ſeinem 
Wahlbezirke Puget⸗Theniers wieder hier angelangt. Er wohnte 
geſtern Morgen dem Miniſterrathe bei, erhielt Nachmittags den 
Beſuch des deutſchen Botſchafters Fürſten Hohlenlohe und reiſte 
heute Morgen nach der Gironden ab, um dort ſeine General⸗ 
Kandidatur zu betreiben. 

— Der franzöſiſche Botſchafter am Wiener Hofe, Graf 
Bogne, iſt hier eingetroffen; fein Name wird bei der neuen Mir 
niſterkombination genannt; ſollte er in das Kabinet als Miniſter 
des Aeußern treten, dann würde Herzog Decazes den Botſchafter⸗ 
poſten in Wien übernehmen. 

Nufland. Petersburg, 23. Oktober. Unter den Tauſenden 
von Abchaſen, welche bei dem Abzuge der Türken aus Suchum 
Kale ſich theils freiwillig einſchifften, theils gezwungen wurden, 
ihre kaukaſiſche Heimath zu verlaſſen, befanden ſich auch circa 300 
chriſtliche Familien, welche mit den eigentlichen Abchaſen nach 
Trapezunt, Sinope nnd anderen Städten am Litorel des ſchwarzen 
Meeres gebracht wurden. Ganz abgeſehen von dem tiefen Elend, 
welches die unglücklichen Auswanderer fehr bald in dieſen türki⸗ 
ſchen Oeten umgab, da ſich Niemand um fie kümmerte, auch 
in den ſo allgemein zerrütteten Umſtänden des Landes nicht küm⸗ 
mern konnte, — ſind dieſe chriſtlichen Abchaſen zu der Erkenntniß 
gekommen, daß ſie eine Uebereilung und eine Thorheit mit ihrer 
Auswanderung begangen haben. Wenn man ſie fragt, weshalb 
ſie ſich denn miteingeſchifft hätten, wenn ſie ſich nach kurzer Zeit 
ſchon wieder unter ruſſiſche Herrſchaft zurückbegeben wollten — 
denn fie bitten und flehen, man möge ſie doch eben fo wieder nach 
Poti oder Suchum Kale zurückbringen, wie man ſie nach Trape⸗ 
zunt gebracht — ſo antworten ſie, die Furcht vor Strafe von 
Seiten der in Suchum Kale wieder einrückenden Roſſen hätte fie 
von dort vertrieben, denn allerdings hätten auch ſie ſich an dem 
Aufſtande betheiligt, hätten die türkiſchen Soldaten beherbergt und 
gepflegt und ſich gefreut, daß der ganze Kaukaſus wieder unab- 
hängig werden ſollte. Jetzt aber, wo fie hörten, daß die Ruſſen 
keinerlei Strafen für diejenigen eintreten ließen, welche nicht mit 
den Waffen in der Hand von ihnen gefangen genommen wären, 
ſähen ſie ein, daß ſie ſich und daß man ſie getäuſcht habe, und 
es ſei daher die Pflicht der türkiſchen Regierung, ſie wieder nach 
Suchum Kale zurückzuſchaffen. Daß die türkiſchen Behörden fie 
mit einer ſolchen Forderung einfach auslachen, iſt begreiflich 
Einige der Führer dieſer chriſtlichen Abchaſen haben ſich aber mit 
ihren Klagen und Bitten an den deutſchen Bolſchafter, Prinzen 
Reuß, gewendet, der bekanntlich während der Dauer des Krieges 
die Intereſſen ruſſiſcher Unterthanen wahrzunehmen bevollmächtigt 
iſt. Wie man hört, fol Prinz Reuß Neigung gezeigt haben, 
ſich der arg Bethörten anzunehmen, ſo viel dies überhaupt, den 
obwaltenden Verhältniſſen gegenüber, thunlich iſt, und iſt auch 
das wieder zum Gegenſtande böswilliger Angriffe engliſcher Korte» 
ſpondenzen gegen die Haltung des deutſchen Botſchafters in Kon 
ftantinopel geworden. Man weiß hier ſehr genau, aus wie trü⸗ 
ben Quellen dieſe Angriffe kommen, ſind ſie doch jedes⸗ 
mal mit überſchwänklichen Lobeserhebungen, für Mr. Layard, 
dem engliſchen Kollegen des Fürſten Reuß in Stambul, 
verbunden und mag Mr. Lahard in feiner zwei 
deutigen Vertretung einer mehr als zweideutigen Politik aller 
dings durch die offene, gerade und bisher auch jedesmal erfolgreiche 
Vertretung der Intereſſen Deutſchland's durch den Prinzen Reuß 
oft genug genirt worden fein. Daß an eine Rückkehr jener chriſt⸗ 
lichen Abchaſen während des Krieges nicht zu denken iſt, liegt wohl 
auf der Hand. Daß aber auch nach dem Kriege Rußland nichts 
an der Rückkehr ſolcher Auswanderer gelegen iſt, im Gegentheil, 
daß wir froh wären, wenn nicht allein keiner aller bisherigen Aus 
gewan derten zurückkehrte, ſondern auch nach Tauſende anderer kau⸗ 
kaſiſchen Unruheſtifter ihnen folgten und die Türkei mit ihrer Ge» 
genwart beglückten, glaube ich nach der hieſigen Stimmung und 
nach dem, was man aus Tiflis darüber hört, verſichern zu kön⸗ 
nen. Einen ſchlechteren, boͤsartigeren Zuſatz zu ſeiner Bevölkerung 
konnte das Osmanenreich nicht bekommen, als dieſe im Allgemei⸗ 
meinen „Tſcherkeſſen“ genannten halbwilden Stämme des Kauka— 
— — — ——— 


Arm Mr. Harris', laut und munter lachend, als ob nichts vorge⸗ 
fallen ſei, während Fanny verſtimmt und ſchweigend neben Mut⸗ 
ter und Bruder herſchritt. 

Mr. Harris grübelte über die Worte Gertrude's und das 
Benehmen Fanny's, als er allein war. Das letztere ſchien ihm 
ein neuer Beweis zu ſein, daß Fanny ihn liebte und daß ſie ihre 
Hand ihm reichen werde, wenn er rechtzeitig um dieſelbe anhielt, 
während es nicht unmoͤzlich war, daß fie ibren früheren 
Verehrer heirathete, wenn er noch lange mit der Erklärung zö— 

erte. 

x „Was fol ich thun?“ fragte er ſich. Alice werde ich niemals 
mein nennen können. Wird Fanny ſie mir erſetzen? Wohl glaube 
ich, unter den obwaltenden Umſtänden eine Scheidung durchſetzen 
zu können, und vielleicht wäre es das Beſte; aber der öffentliche 
Skandal würde für Alice unerträglich werden, und wer weiß, ob 
Lord Temple fie dann nicht von ſich ſtoßen würde. Aber auch für 
mich könnte die Sache unangehm werden, denn Fanny möchte ſich 
abwenden von einem Manne, der ſo ſchlecht handelte an einem 
unſchluldigen Mädchen.“ 

Er hatte in der Unterredung mit ſeinem Vater am Abend 
ſeiner Heimkehr die Wahrheit geſagt: die Beſchlüſſe, die er damals 
gefaßt, waren längſt vergeſſen und durch neue erſetzt Heute be⸗ 


trachtete er die Sache von einer ganz anderen Seite als damals. Fannh ſich freuen wird?“ 


Weßhalb ſollte er eines einzigen Fehlers wegen, den er in einem 
Alter begangen, das ihn zu einer ſelbſtſtändigen Handlung kaum 
berechtigte, ſein ganzes Leben vernichtet ſehen? Warum ſollte er 
allein zu einem 1 verlorenen Leben verurtheilt ſein, wäh⸗ 
rend fie im Glück ſchwelgte? Wenn er Fannh auch nicht liebte 
wie Alice, jo konnte er durch eine Verbindung mit der erſteren 


ſus. Beſonders charakteriſtiſch für ſie iſt der Schrecken, der ihrer 


Anſiedelung in den griechiſcheu Grenzprovinzen vorausgeht und der 
Ekel, den alle regulären türkiſchen Soldaten vor dieſer Variation 
der Baſchibozuks und Seibeks empfinden und ausſprechen. Der 
ruſſiſchen Regierung kann es nur angenehm fein, wenn die unbe⸗ 


zähmbarſten der kaukaſiſchen Stämme ihr durch Auswanderung die 


Mühe erleichtern, ſie mit Gewalt civiliſiren zu müſſen. Unbe⸗ 
wohnt werden die verlaſſenen Auls nicht lange bleiben, denn aus 
Südrußland und dem Lande der doniſchen Koſaken ſind bereits 
Anſiedler auf dem Wege, und was ſich vielleicht in einem Mene 
ſchenalter erſt vollzogen hätte, vollzieht ſich jetzt einfach und faſt 
unbemerkt, vorausſichtlich ſehr viel raſcher. 


Yrovinzielles. 


Graudenz. 
heimer Regierungsrath“ in den Ruheſtand getreten und hat ſeinen 
Wohnſitz in Hannover genommen. 

— Der Oberpräſident der Provinz Preußen, Herr von Horn, 
befindet ſich augenblicklich auf einer Reiſe durch Weſtpreußen, um, 
wie es heißt, vor der Theilung der Provinz zun letzten Male die 
Behörden Weſtpreußens zu inſpieiren, 2 

Marienwerder, 28. Oktober. Den Landwehr Bezirks- 
Kommandos iſt ſeitens der Militär-Verwaltung aufgegeben wor⸗ 
den, den Wehrpflichtigen ihres Bezirks durch die amtlichen Blätter 
die Vortheile in Erinnerung zu bringen, welche denjenigen Frei⸗ 
willigen, die ſich freiwillig zum vierjährigen Dienſte bei der Ka⸗ 
vallerie melden, durch dieſe vierjährigen Dienſtzeit erwachſen. Es 
ſind dies folgende: 1) Dieſe Mannſchaften dienen in der Land⸗ 
wehr 5 Jahre, ihre geſammte Dienſtzeit beträgt demnach ſtatt 14 
nur 12 Jahre. 


Verfügung des General-Kommandos zu Uebungen herangezogen 
werden. Sie erhalten im 3. Jahre ihrer aktiven Dienſtzeit die Ca⸗ 
pitulanten. Löhnung. 

Der nächſte Gewerbetag für die Provinz Preußen welcher nach 
dem Beſchluſſe der im vergangenen Jahre in Danzig abgehaltenen 
Delegirten-Verſammlung des gewerblichen Centralvereins bekann'⸗ 
lich in Tilſit ſtattfindet, iſt nunmehr auf den 4 Dezember anbe⸗ 
raumt. 
ſammlung ſtatifinden. Die Verhandlungen des Gewerbetages wer⸗ 
den folgende Fragen betreffen: 1) Inwiefern kann dem Wohl⸗ 
ſtande der Gewerbtreibenden durch Abkürzung der üblichen Credit⸗ 
friſten für gewerbliche Leiſtungen aufgeholfen werden? 2) Welche 
Mittel ſind anzuwenden, um für die einzelnen Fächer des Klein⸗ 
gewerbes Verbindung zur Förderung ihrer wirthtſchaftlichen Inte⸗ 
reſſen zu begründen? 

Tucchel, 28. October. Den Leſern des Pielgrzym wird von 
hier empfohlen, in vorkommenden Fällen ſich an den Rechtsan⸗ 
walt Bry in Tuchel zu wenden, „denn der Herr hat mit der ges 
genwärtigen Cultur nichts zu thun, beſudelt ſich mit derſelben 


nicht, greift Dich wegen Deiner Religion, wegen Deiner Sprache 


und Deiner Wallfahrt nach Dietrichswalde nicht an.“ 
Pelplin, 28. October. 


Redaction der Tremonia in Dortmund ſenden zu laſſen. 


als bis ſie abgeſandt worden iſt. | 

Ai Danzig, den 28. October. (Orig. Corr.) Wie bereits 
früher mehrere Male, hat unſere Stadt jetzt wiederum eines nicht 
unbedeutenden Theiles ihres Grundeigenthums ſich entäußert, in⸗ 
dem ſie das in der Feldmark der Ortſchaften Bürgerwieſen und 
Letzkauer⸗Weide ihr zuſtehende Kämmereiland, zuſammen nahezu 
dreihundert Heetaren umfaſſend, parzellenweiſe meiftbietend verkauft 
hat Obwohl die Veräußerung die Zuſtimmung der Majorität der 
Stadtverordneten-Berfammlung gefunden — da die Deligirten des 
Magiſtrats ihr vorrechneten, daß das aus dem Verkaufe gelöſte 
Geld (470,872 Ar), verzinslich angelegt, höhere Intereſſen abwer⸗ 
fen werde, als der bisherige Pachtſchilling der veräußerten Länder 
reien betragen habe — fo iſt man im Schooße der Bürgerſchaft 
doch vielfach der Anſicht, daß es doch beſſer geweſen wäre, das“ 
Land zu behalten. Eine Neuverpachtung deſſelben würde, mein 
man, erheblich höhere Beträge, als die bisherigen, erzielt haben, 
Von dem einſt ſehr bedeutenden Grundbeſitze der Danziger Kämme 
rei iſt nun nur noch ein kleiner Reſt vorhanden. Der GW 
treide Export iſt jetzt hier jo lebhaft, daß auf den Comtoirs einzel 
ner Großhändler bis tief in die Nacht hinein gearbeitet werden 
muß, um nur die ſich anhäufenden Comtoir-Arbeiten bewältigen zu 
koͤnnen. Auch die Sackträger und ſonſtigen Getreide⸗Arbeiter, vol] 
denen nicht wenige während eines großen Theiles des Sommers 
müſſig geben mußten, haben jetzt alle Hände voll zu thun und 
verdienen ſchönes Geld. Ebenſo geht es jetzt auch im Holzgeichäfle] 
etwas lebhafter ats bisher zu. Schade nur, daß dieſe lo erfreulich! 
Beſſerung der merkantilen Verhältniſſe unſeres Platzes erſt jo kurze 
Zeit vor dem Schluß der diesjährigen Exportſaiſon eintritt. —T 
Am 25 October beging ein hieſiger höherer Beamter, Herr Geb 
Rechnunzsrath und Land⸗Rentmeiſter a. D. Schultz“, das ziemlich 
ſeltene Fiſt der goldenen Hochzeit. Auch ſtarb am Morgen dieje 


— 


ſeiner Verlaſſenheit ein Ende machen. Sie war glücklich, auch 
wollte es ſcheinbar werden. 
Am Abend hatte ſich die Geſellſchaft in dem großen Fami 
lieznimmer verſammelt. Um einen Tiſch ſaßen Mr. Rumfor 
Reynold Lindſay, Toby und Gertrude, eine Parthie Whiſt ſpielend, 
Mr. Harris ſaß dem Spiel zu, während Fanny mit ihrer Mutti 
am Kamin ſaß. 
Der kleine Kopf Gertrude's war ſo voll von der zuerwarten 
den Ankunft des ſchottiſchen Geiſtlichen, daß fie ſehr zerſtrei 
ſpielte und es ungeachtet des Streites mit ihrer Schweſter in“ 
Park nicht laſſen konnte, immer wieder davon anzufangen. 4 
„Wie freue ich mich auf nächſte Woche, und wie wird ſich 
Fanny freuen!” ſagte fie, indem fie einen Trumpf auf den Stich 
ihres Partners ſetzte. 
„Ich würde mich freuen, wenn Sie ewas aufmerkſamer ſpiel 
Sie ſpielen unſern Gegnern in die Hände. 
„Thue ich das? O, ja, mein Beſter, ich habe mich verſehen 
Careau war geſpielt, hier iſt die Drei.“ | 
„Nehmen Sie Coeur dafür zurück,“ ſagte Reynold. „Ji 
gebe Ihnen mein Wort, daß Sie Ihren Verluſt ſelbſt zahlen müll“ 
ſen, wenn Sie nicht aufpaffen n 3 
„Gewiß will ich das. Aber glauben Sie nicht auch, PA 
„Wenn Dir das aus dem Kopf iſt, wirſt du vielleicht beſſe 
jpielen,“ bemerkte Mr. Rumford; „jo komm denn heraus dam“ 
warum ſollte ſie ſich freuen?“ f 
„Nun, weil Mr. Foſter kommt! platzte das Mädchen heran“ 
„O, ich habe ihn fo lieb, weil er ein fo guter, ein jo hübſch 
Mann iſt.“ 


ten. 


Herr Landrath Tichy iſt mit dem Titel „Ge⸗ 


2) Dieſelben bleiben im Landwehrverbältniß un⸗ 
ter allen Umſtänden von ſämmtlichen Uebungen befreit und können“ 
im Reſerve⸗Verhältniß nur in ganz ausnahmsweiſen Fällen durch!“ 


Am Vorabend wird dort die diesjährige Delegirten⸗-Ver⸗ 


Der Pielgrzym empfiehlt feinen] 
Leſern, die Petition wegen Aufhebung der Maigeſetze ſich von der“ 
Man! 
ſoll aber die Petition nicht eher in den Zeitungen veröffentlichen, 
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Tages, 60 ½¼ Jahre alt, ein namhafter hieſiger Großhändler, der“ 


Schiffsrheder und Stadtverordnete Herr Hirſch Weinberg. Seiner 
heut Vormittag, unter zablreicher Betheiligung ſtattfindenden, Ber 
ſtattung wohnten u. A. Deputationen des Magiſtrates und des 
Stadtverordneten⸗Collegiums bei. — Wieder wird eine der von 
hier ausgegangenen „Gründungen“ zu Grabe getragen. Es iſt 
dies die mit einem bedeutenden Aetien⸗Capitale begründete und 
längere Zeit ſehr gute Geſchäfte machende „Preußiſche Portland, 
ement⸗Fabrik Bohlſchau“, welche vor wenigen Tagen ſich gend» 
thigt geſehen hat, ihre Zahlungen einzuſtellen. Wie verlautet, ſoll 
ie Direction derſelben ſich zu dieſem ſehr unerwarteten Schritte 
durch namhafte Verluſte, welche jelbige bei dem Zuſammenbruche 
der „Ritterſchaftlichen Privatbank“ in Stettin und der „Creditge⸗ 
ſellſchaft Schmalz & Comp.” zu Lauenburg erleidet, veranlaßt ges 
ehen haben. 
Ih Be en 29. October. (O. C) Am 21. d. M. 
fand im Löwinſohn'ſchen Saale hierſelbſt zu wohlthätigen Zwecken 
eine Dilettanten-Vorſtellung ſtatt, welche von Mitgliedern des 
hieſigen polniſchen Handwerkervereins veranftaltet wurde und zahl⸗ 
reich beſuckt war. Zur Aufführung gelangte: „Maz Pantofel“ 
und „Nowy Rok®. Der Aufführung ſchloß ſich ein Tanzkränzchen 
an, welches die Mitglieder bis zum frühen Morgen beiſammen 
hielt. — Am 25. d. Mts. fand im hieſigen Handwerkerverein die 
ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand der Bericht der Rechnungs-Reviſions Commiſſion über 
den Kaſſenbeſtand, ſowie Neuwahl eines Vorſtandes und der Rech- 
nungs⸗Reviſionscommiſſion. Der Kaſſenbericht ergab, daß der Vers 
ein am Schluß des Vereinsjahrs einen Kaſſenbeſtand von 307,44 
Ag hatte. — Vor einigen Tagen brannten in der Bromberger 
Vorſtadt dem Wirthe Waczak eine Scheune, ein Stall und eine 
Häckſelkammer ab. Man muthmaßt böswillige Brandftiftung. 
W. ift verſichert. — Unter den Schafen des Gutsbeſitzer Budzi. 
ſynski zu Witkowo, ſowie unter den Schafen der Gemeinde 
Dzwirzno find die Pocken, unter den Pferden des Wirthes Nowak 
in Joxice iſt die rotzverdächtige Druſe ausgebrochen. — In unſe⸗ 
rer Umgegend find ſett einiger Zeit Verſuche mit Dampfpflügen 
von P. Dietrich⸗Bromberg angeſtellt worden, die ſich ſehr gut be⸗ 
währt haben, feit dem 21. Oct. arbeitet ein Pflug auf der Feld⸗ 
mark von Jazewo. — Heute und morgen giebt der Hofkünſtler 
Bellachini bier zwei Vorſtellungen. Am nächſten Dienftag eoncer⸗ 
tirt der Violinvirtuos Jomicki aus Warſchau und am 4. 
k. M. werden die Damen Epſtein hier ein Concert geben. 
Wongrowitz, 25. October Auf dem Gute Sienno, 6 
Kil om. von hier, it dieſer Tage das gräßliche Unglück paſſirt, daß 
ein Kind von 4 Jahren lebendig verlrannte. Die Eltern ſind 
Dienſtleute und hatten das verunglückte Kind mit noch einem 


zweiten von 2 Jahren in ihrer Stube Nachmittags eingeſchloſſen, 


um Kartoffeln ausgraben zu gehen. Wahriſcheinlich iſt das ältere 
Kind auf den Herd gekrochen, um ſich zu wärmen. Hier werden 
wohl vom Miitag noch glühende Kohlen zurückgeblieben ſein, an 
denen dann die Kleidchen Feuer gefangen haben. Kurz, als die 


Eltern abends von der Arbeit zurückkehrten, fanden fie das älteſte 


i ls verkohlte Leiche, während das jüngere wohlbehalten auf 
en Stuhl 2 Fenster ſaß und ruhig ſpielte. Trotzt der vielen 
derartigen Vorfälle — in Sienno jelbft ſchen jeit nicht langer 
Zeit der zweite Unglücksfall — werden Streichhölzer und Herd⸗ 
feuer immer noch den kleinen Kindern auf die leichtſinnigſte Weiſe 
zugänglich gelaſſen. — Dieſer Tage haben wieder zwei größere Güter 
im hieſigen Kreiſe ihren Beſitzern gewechſelt. Largowo iſt für 103,000 
Ag vom Kaufmann Landeck (vorher Woftowski) an einen Hanne⸗ 
veraner, Bodenhauſen, und Bialybrodt von Szulczewski an einen 
gewiſſen Döring für 120,000 „Ar verkauft worden, beide alſo in 
deutſchen Beſitz gekommen. Das erſtere hat mit See etwa 1100 
Morgen, das zweite etwa 900 Morgen Land. 

Samter, 27. October. Der Wirthſchafts⸗Inſpektor von Gle⸗ 


bockt auf Pfarski, biefigen Kreiſes hat zu der bekannten Graf 


Münſter'ſchen Kartoffelausgrabemaſchine eine Vorrichtung erfunden, 
wodurch dieſelbe re Zwecke mehr entſpricht. Montag, den 29. 
d. M. ſollen mit diefer neuen Erfindung auf einem Kartoffelfelde 
zu Pſarski in Gegenwart namhafter Landwirthe öffentliche Proben 
gemacht werden, auf deren Erfolg man hier ſehr zeſpannt iſt. — 
Wenn das Wetter ſo, wie im Laufe dieſer 8 Tage, lange günſtig 
bleibt, ſo kann die Kartoffelernte in hieſiger Gegend als beendet 
angeſehen werden. Der Ertrag übertrifft ſowohl qualitativ als 
quantitativ alle Erwartungen, und die früheren Klagen über Kar 
toffelkrankheiten und Fäulniß haben ſich als irrig erwieſen, ein 
Beweis, wie ſehr unſere Herten Landwirthe ohne triftigen Grund 
zum Klagen geneigt ſind. 


Coca les. 


Thorn, 28. Oetober 1877. 

— „. Im Stadttheater wurde geſtern zunächſt ein Schwank von Treptau: 
„Schelmenſtreiche“ gegeben. Die Handlung und Idee des Stückes iſt, 
wenn man einmal von den Forderungen feinerer Komik abſehen muß, 
fo übel nicht. Dagegen ift die Sprachweiſe des Stückes gradezu vulgär 
und gemein. „Verrückt“ iſt das dritte Wort, welches man zu hören 
bekommt. Iſt der Geſchmack des Publilums wirklich fo verwahrlost, daß 
unſere Poſſendichter ihm derartige Diction als täglich Brod vorſetzen 
zu dürfen glauben? Wir möchten doch gegen eine ſolche Schmeichelei 
proteſtiren. Geſpielt wurde der tolle Schwant mit munterer Laune, und 
die Darſteller, namentlich⸗Fräulein Egger ernteten verdienter Maßen 
warmen Beifall. Man gab demnächſt Suppe's coquette: „Leichte Caval⸗ 
lerie.“ Für die etwas frivole Waare bittet der Titel um Entſchuldiaung, 
daher dieſer Punkt wohl unerörtert bleiben darf. Dagegen ft und bleibt 
es, fo oft man das Stüs fieht, unverſtändlich, daß es keine Regie giebt, 
die ſich dazu verſtehen möchte, die Unmöglichkeiten dieſer burlesken Ma⸗ 
giſtrats⸗Farce zu mildern. Aehnliches iſt ja ohne Zweifel oft genug ge⸗ 
ſchrieben und dargeſtellt, in Car und Zimmermann, den Mottenbur⸗ 
gern u. anderen mehr, aber in ſo unangenehm barlekinmäßiger Ueber⸗ 
treibung wohl nie. Das ſonſt in vielfacher Beziehung geiſtvolle Stück 
würde durch eine mildere Wiedergabe dieſer abgeſchmackten Scenen ent⸗ 
ſchieden gewinnen. Die Darſtellung ließ wenig zu wünſchen üb rig. Mit 
Ausnahme von Fräulein Eichhorn, deren hohles und unzureichendes 
Organ den Anforderungen ihrer Parthie weder in Sprache noch Ge⸗ 
ſang genügte, ſowie des Herrn Kaliſch, der mit ſeinem unangenehmen 
Cravattentenor ſich ſehr unliebſam hervordrängte und in dem Duett mit 
der Vilma die angenehme und liebliche Stimme der Frau Fiſcher in 
indecenter Weiſe überſchrie, fand die Darſtellung allgemeinen, ſtellenweiſe 
ſtürmiſchen Beifall. 

Herr Stephan gab einen prächtigen Wachtmeiſter vom Schlage 
der alten Szekler. Mit Verve ſang er die feurige Pußtenweiſe und 
ſpielte andererſeits die melodramatiſche Scene mit einfacher Innigkeit. 


Frau Fiſcher fang die ziemlich ſchwierige Parthie der Vilma mit Friſche 
und feiner Nuancirung u. ſpielte den kleiuen braunen Wildfang mit mun⸗ 
terem Humor. Frl. Gutperl und die leichte Cavallerie fanden obne Zwei⸗ 
fel lebhafteſte Anerkennung ihrer militairiſchen Tournure — „von einer 


E Rost that mir's weh.“ Wer der Vorſtellung beiwohnte, wird mich ver: 
ſtehen. 


— Im Schützenhauſe fand am Sonnabend Abend das erſte diesjährige 
Wintervergnügen der Schützengeſellſchaft ſtatt. Nach einem vom Muſik⸗ 
corps des 61. Regimentes ausgeführten Concert wurde ein Tänzchen 
arrangirt, welches die Geſellſchaft in heiterſter Laune bis früh am Mor⸗ 
gen zufammenbielt. 

— Der Getreidehandel Chorn's hat ſich in den letzten Jahren derart gehoben, 
daß, um vielfachen Mißverſtändnißen vorzubeugen, die Einführung feſter 
Uſancen, wie ſie andererorts beſtehen, dringend geboten ſchien. Es fand 
deshalb am Sonnabend Abend im Locale des Herrn Hildebrandt von 
20 Getreidehändlern und Commiſſionshäuſern hieſigen Ortes eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, welche den Zweck hatte, allgemein obligatoriſche Uſancen 
im bieſigen Getreidehandel einzuführen. Die aus Danzigzu die⸗ 
ſem Behufe geſammelten Uſancen dienten als Grundlage. Herr 
Dr. v. Donimirski leitete die Verſammlung, worin ſich lebhafte Debatten 
enſpannen; es wurde ein Referat unter Zuſtimmung der Verſammlung 
vorgetragen und ſchließlich zur Ausarbeitung und nochmaliger Prüfung 
einer Commiſſion von 5 Mitgliedern übertragen, um dann nochmals einer 
Generalverſammlung zur Zuſtimmung vorgelegt zu werden, ehe die Zu⸗ 
ſtimmung der Regierung durch die Handelskammer nachgeſucht wird. 

— Der verſchönernugsverein hielt am Sonnabend im Locale des Kreis⸗ 
ausſchuſſes eine Verſaumlung, in welcher nach nochmaliger Darlegung 
des Kaſſenberichtes, welcher Herrn Schirmer zur Prüfung übergeben 
wurde, zunächſt die Neuwahl des Vorſtandes erfolgte. Es wurden ge⸗ 
wählt zum Vorſitzenden Herr erſter Bürgermeiſter Wiſſelinck, zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Herr Landrath Hoppe, zum Schatzmeiſter Herr 
Stadtrath Kittler, zum Schriftführer Hr. Stadtbaurath Rehberg, zu aus⸗ 
führenden Mitgliedern die Herren Rentier Schmiedeberg, Oberſtlieute⸗ 
nant Kaufmann, Kaufmann Buchmann und zu berathenden Mitgliedern 
die Herren Oberſt v. Conta, Kaufmann N. Leiſer, Kaufmann G. Prowe. 
Demnächſt erklärte Herr Kaufmann Buchmann ſich bereit, für die Aus⸗ 
beſſerung und Reinhaltung der Wege im Glacis Sorge tragen zu wollen. 
Es wurden ihm hierzu jährlich 150 Ar zur Verfügung geſtellt. Man 
beſchloß darauf, ein Anſchreiben an den Magiſtrat zu erlaſſen, daß der⸗ 
ſelbe dem Verein eine größere Unterſtützung, als bisber, bewilligen möchte. 
Als Motiv des Geſuches ſolle die vielfache Thätigkeit des Vereines, na⸗ 
mentlich deſſen Verdienſt um die Anlagen im Zigeleiwäldchen, welche bis 
jetzt 1000 A gekoſtet haben, genannt werdeu. Ferner wurde Hr. Schir⸗ 
mer beauftragt, ein Anſchreiben an das Publikum zu erlaſſen, um daſ⸗ 
ſelbe zu regerer Betheiligung aufzufordern. 

— vom Stromberger Chor bis zum pilz beabſichtigt man, Trottoirs zu 
legen. Herr Zimmermeiſter Paſtor, welcher davon hörte, erklärte ſich 
ſofort bereit, 30 Age zu dem Zwecke zu geben. Es wäre zu wünſchen, 
daß mehrere von denen, welchen dieſe herrliche Promenade zu manchem 


Jonds- und Produkten-Vörſe. 
Breslau den 27. October. (Albert Cohn.) Wetter verän⸗ 
derlich früh 5° Wärme, a 
Weizen weißer 18,30—19,30 -- 21,20— 21,50. Ax, gelber 18,00— 


19,09 — 20,00 — 20,80 Ag per 100 Kilo. — Roggen ſchleſiſcher 14,00 
14,50 -15,20 Ag, galiz. 10,70 12,40 13,20 Ar per 100 Kilo. — 


Gerſte 12,30 14,00 15,20 16,30 Ax per 100 fi. — Hafer 11,60 - 


12,80 - 13,90 00,00 ½ per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 14,00 15,00 


—17,00 Ag, Futtererbſen 13,00 - 14,00 16,00 Ag per 100 Kilo. 
Mais Kukuruz) 12,00 13,00 - 13,80 Ag per 100 Kilo. — Rapsku⸗ 


chen ſchleſ. 6,80 7,10 A per 50 Kilo. — 


Winterraps 31,1527 5 — 


26,75 Ar. — Winterrübſen 30,50 27,50 26,50 A. — Sommerrübſen 


30,75 —27,25—25,25 Ax. i 

Berlin, den 27. October. — Preußiſche Staats⸗Papiere. — 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% . .» 96,00 B. 
Conſolidirte Anleihe 4½% 104, 20 Pz. 


do. do. de 1876 4% . . 95,00 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. . . 95,00 bz. 


Staats⸗Schuldſcheine 3½¼% . 92, 75 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . . 84,00 G. 
do. do. 40%/%/ 94,60 G. 

do. do. 4/¼% . . 101,70 bz. 
Pommerſche do. 3½% .. 82,90 bz. 
do. do. 40% . 94, 40 bz. 

do. do. 4½0% 102,25 bz. 
Poſenſche neue do. 4% . 94,20 bz. 
Weſtpr. Ritterſchaft 342% . 83,10 G. 
do. do. 4% 94,20 bz. 
do. do. 4½%% . . 100,80 bz. 
do. do. II. Serie 5% - 106,00 B. 
do. do. 4½%;ʒ,ͤ.m— 100,60 G. 

8 do. Neulandſch. I. 4% 3 
do. do. II. 4%, 93,00 B. 
do. do. I. 41/90/ De 
do. do. II. 4½% .. 100,60 bzG. 
Pommerſche Rentenbriefe 40% 95,00 G. 
Poſenſche do. 4% 94,80 by. 
Preußiſche do. 40%, 95,00 G. 

— Gold- u. Papiergeld. — 
Sovereigns — — — 20 Fres. Stück 16,28 bz. — Dollars 


ſchönen Spaziergange diente, ſich in gleicher Weiſe für das Unternehmen 4,19 G. — Imperials p. 500 Gr. 1896,00 bz. — Franz. Bankn. 81,25 


intereſſiren möchten. Da die Trottoirs jetzt ſehr billig ſind, ſteht zu 
hoffen, daß die Idee zur Ausführung gelangt. 

— In Lelbilſch brannte in der Nacht vom 27. zum 28. das Wohn⸗ 
baus Nro. 54 des Tiſchlermeiſter Fuchs. Dasſelbe war mit 1200 A 
in der Weſtpreuß. Feuerſocietät verſichert. Man vermuthet abſichtliche 
Brandſtiftung. 

— Die Tollwuth wurde heute vom Herrn Thierarzt Ollmann bei 
dem Hunde des Bäckermeiſter Kutſchke in der Bromberger Vorſtadt con⸗ 
ſtatirt. Der Hund, welcher zwei andere Hunde gebiſſen hat, wurde mit 
dieſen polizeilicherſeits getödtet. 

„ kaeber Caſchendlebfähle wird in letzter Zeit wieder viel geklagt. Na⸗ 
mentlich ſind es Kinder, welche dieſelben verüben. Es iſt daher dringend 
zu rathen, ſich vor ſolchen, namentlich an den Markttagen, zu hüten. 

— verhaſtet wurde ein obdachloſer Menſch, ſowie einige Fleiſcherbur⸗ 
ſchen, welche nach einer Ermahnung zu größerer Friedfertigkeit wieder 
entlaſſen wurden. 


BVerſchieden es. 


. Poeſie der afrikaniſchen Sprachen. Die Mongweis, 
ein afrikaniſcher Stamm, nennen den Donner: „Die Kanone des 
Himmels“. Den Morgen nennen fie „die Kindheit des Tages“; 
und wenn fie einen Betrunkenen ſehen, fo hagen fie: „er iſt ein 
Gefangener des Feuer- Waſſers“. Der Stamm der Zaluſen nennt 
das Zwielicht „die niedergeſchlagenen Augenwimper der Sonne“. 
Ein Miſſionair erzählt von einem Eingeborenen des weſtlichen 
Afrikas, der vor einigen Jahren in Amerika war und dort zum 
erſten Male Eis ſah, ‚und der auf die an ihn gerichtete Frage, 
wie er dies nennen würde, antwortete: „es fein in tiefen Schlaf 
verſenktes Waſſer“! — Derſelbe Afrikaner fuhr bald darauf auf 
einer Eiſenbahn und beantwortete die Frage, wie er dieſe Art 
Fuhrwerk nennen würde, mit: „es fein eine Donner⸗Mühle“. 

— Schreckliches Loos der Näherinnen in London. In 
der engliſchen Hauptſtadt, bemerkt ein Londoner Blatt, giebt es 
keine unglückſeligere und unſeres Mitleids würdigere Menſchenklaſſe, 
als die Frauen, welche ihren Lebensunteshalt auf der Nähmaſchine 
zu verdienen das beklagenswerthe Schickſal haben. Sollte man 
es wohl glauben, wenn man nicht täglich die Beiſpiele vor Augen 
hätte, daß Frauen genöthigt find, die ganze Wochen hindurch, von 24 
Stunden 20 Stunden zu arbeiten? Sollte man wohl glauben, 
daß man junge Mädchen Sonnabends um 2 Uhr Morgens dem 
Schlafe entreißt und fie bis zum Sonntage um 8 Uhr zu der 
Arbeit anhält, das heißt ununterbrochen 30 Stunden lang? Das 
iſt indeſſen das Loos vieler Frauen, unter denen man ſicher manche 
findet, welcher Geburt und Erziehung ein anderes Geſchick beſtim⸗ 
men. Und das geſchieht in London, inmitten der Civiliſation, in 
einem chriſtlichen Lande, wo die Geſetze die Grauſamkeit gegen die 
Thlere ſtrenge beſtrafen! 

— Eine Gewerbsausſtellung in Rixdorf. Vor Jahr 
tesftiſt wurde in Rixdorf der Gedanke angeregt, daſelbſt eine 
Gewerbeausſtellung zu veranſtalten. Es wurde damals ein Kos 
mitee gewahlt, welches die Vorarbeiten ausführen und eine Vor⸗ 
lage machen ſollte. Damals traten jedoch Umſtände ein, welche 
der Ausführung des Projektes hinderlich waren, jo daß es bei 
den Vorarbeiten verblieb. Jetzt iſt die Angelegenbeit wieder aufs 
genommen und der Beſchluß gefaßt, die brabſichtigte Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Ende März oder Anfangs April 1878 zu eröffnen. 
Berlin wird ſich ſonach vorſehen müſſen, daß es nicht ſchon in 
einigen Jahren von dem aufſtrebenden Rixdorf überflügelt wird 

— Japaneſen in der deutſchen Marine. Wie die 
„Kiel Ztg.“ hör', hat die „Vineta“, welche im nächſten Monat 
uach Kiel zurückkehren wird, zwei oder drei junge Japaneſen an 
Bord, welche in die deutſche Marine eintreten werden, um ſich 
zu Seroffizieren auszubilden. Es heißt, dieſelben würden zuerſt 
an Bold der „Arkona“ kommen. 

Ein probates Mittel, ſich bei den ſchlechten Zeiten 
bis zu einer nicht mehr fern liegenden Erbſchaft über Waſſer zu 
halten und vor Exekutionen zu ſchützen, wendei ein alter berliner 
Herr, ein Offizier a. D. täglich an. Derſelbe trägt jeden More 
gen ſein Beit zu einem Rückkaufshändler, um es Abends gegen 


Finländiſche ( arderegiment, die Gardeſchützen, 


den Verſatz feines Ueberzichers wieder einzulöſen. Der koulante 
Trödler kreditirt die üblichen Zinſen dem alten Herrn bis die 
blanken Goldfüchſe des Erblaſſers in die jetzt leeren Truhen des 
alten Militärs ihren Einzug gehalten haben. 


bz. — Oeſterr. Bankn. 171,45 bz. — Oeſterreichiſche Silbergulden 
180,50 bz. — Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 196,15 bz. 


Telegraphische Schluss course. 


Berlin, den 29. October 1877 
lt Re ur 

Rüss. Banknoten 

Warschau 8 Tage. 

Poln; Pfandbr. 5% -. : + 

poln. Liquidationshriefe . 8 

Westpreuss, Pfandbriefſfſe. 

Wesipreue. do. 4½% . . 2 

Posener 

Destr. Banknaten n 


27.110. 77 
. gedrückt. 5 
195-3019550 
58 — 70 59 

51— 60 52 
94— 20 94—20 
100-8010080 
94 —10 94--20 
171—40|171—45 


da. newe 4% . 
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Disconto Command, Anth . . 110 111—50 
Weizen, gelber: erregt. 
Oktober 22 2262 241 
April-Mai ı «7 TE. 08 —50ʃ 202.80 
Roggen: * 
C „ e n 136 
Gin / / rl, 136 -50 
Nov.-Dezbr . . N 137 136—50 
April-Mai \ - 142 142 
Rüböl. 
N . a er 7 73-4) 
April-Mai . ER 71-80] 72 
Spiritus. 
loco BEUTE RR Se 49 49—20 
Okt; „ run 43— 100 9-20 
April-Mai . .. . . . . . . . . . 51—60 51-—70 N 
Wechseldis konto 5 ½ % a 
Lombardzins fuss 6 ½½/ % 


Thorn, den 28. October. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1 Fuß 9 Zoll. 
Waſſerſtand der Weichſel am 29. 1 Fuß 8 Zoll 


— —— ——— u Eon 

— Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗Dampfſchiffe: „Suevia“, 
am 10. d. M. von Hamburg und am 13. von Havre abgegangen, am 
26. d. M. 1 Uhr Mittags, wohlbehalten in Nework angekommen; „Leſ⸗ 
ſing“, am 17. d. M. von Hamburg und am 20. von Havre nach New⸗ 
york, „Brifia“, am 24. d. von Hamburg und am 27. von Havre nach 
Newyork in See gegangen. — „Herder“, am 4. d. M. von Newyort ab⸗ 
gegangen, iſt am 19. d. M. Morgens in Hamburg angekommen. ‚Bone 
merania“, am 11. d. von Newyork, traf am 21. d. 8¼ Uhr Abends nach 
einer Reife von 9 Tagen 19 Stunden wohlbehalten in Plymouth ein, 
paſſirte am 22. Cherburg und erreichte am 24. Morgens Hamburg. 
Sileſia“, am 8. d. M. von Hamburg und am 11. von Havre nach 
Weſtindien abgegangen iſt am 25. d. M. in St. Thomas angekommen. 
„Franconia“, ging am 22. d. M. von Hamburg und am 25. von Havre 
nach Weſtindien ab. — un e auf der Rückreiſe von Weſtindien 
nach Hamburg, am 9. d. M. von St. Thomas abgegangen, iſt am 23. 
Morgens in Plymouth, am 24. in Havre angekommen und am 26. von 
dort nach Hamburg weitergegangen. — Auf der Reiſe nach Braſilien 
und dem Plata ſind: „Valparaiſo“, am 6. d M. von Hamburg und 
am 18. von Liſſabon abgegangen, am 19, d. St. Vincent (Cap Verde) 
paſſirt. „Rio“, am 20. d. M. von Hamburg expedirt und am 21. Mor⸗ 
gen von Cuxhaven in See gegangen. — Argentea“, auf der Rückreiſe 
vom La Plata und Braſilien, am 5. d. M. von Bahia abgegangen, ift 
am 21. Abends wohlbebalten eingetroffen und am 22. nach Hamburg 
weiter gegangen, „Montevideo“, ebenfalls auf der Rückreiſe, iſt am 17. 
d. Mts. von Babia nach Hamburg in See gegangen. 


CElegraphiſche Depeſchen. 
der Thorner Zeitung. 29. 10. 77. 3. Nm. 

Paris, 29, Oktober“ Das Reſultat der geftrigen fünfzehn 
Stichwahlen ergab fünfzehn Conſervative und wer epublikaner. 
Ju der neuen Kammer werden demnach 320 Republikaner und 
210 Conſervative ſitzen. 5 

Petersburg, 29. Oetbr. Ein offteielles Telegramm 
aus Gornji Dubniak giebt den ruſſiſchen Verluſt in dem letz⸗ 
ten Gefechte an Offizieren auf 84 an, wovon 17 todt. Die 
Generalmajore Seddeler und Roſenbach find verwundet, er. 
beutet wurden zwei Fahnen und vier Kanonen. eth 
an dem Gefecht waren das Pawlowſche, 


Mostaniſch un 


Gardegr 
diere, Gardecavallerie und die erſte Arlilleriebrigade. nn 


aſch det, 
Paſcha bei Kapritiäi - 


Conſtantinopel, 29. Octbr. Monkhtar 
daß er die Vereinigung mit Ismail 
27. Abends vollzogen habe. 


i Inſerate. 


Otdentliche Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 31. October 1877. 
2 Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 1. Jahresrechnung 
der Kämmereikaſſe für 1875. 2. Rech⸗ 
nungen der Gasanſtalts⸗Kaſſe pro 1870 
bis 1876. 3. Neues Abkommen mit 
dem Eichmeiſter in Betreff der Neben⸗ 
koſten bei Eichung größerer Fäſſer. 
4. Protokoll der ordentlichen Kaſſenre⸗ 
viſion vom 20. October 1877. 5. Er⸗ 
ledigung eines Moniti zur Depoſiten⸗ 
kaſſen⸗Rechnung 1872. 6. Exnexuirung 
eines an den Militärfiscus vom Grund⸗ 
ſtück Jacobsvorſtadt Nro, 326 verkauf⸗ 
ten Trennſtücks vom Canon. 7. Be⸗ 
triebsbericht der Gasanſtalt pro Monat 
Auguſt 1877. 8. Ueberſchreitung bei 
der Forſtkaſſe von A 837,94 für Kul⸗ 
turen. 9. Desgleichen von 970 Ar 
bei der Kämmereikaſſe für 2 Brunnen⸗ 
anlagen in den Vorſtädten. 10. Aſſi⸗ 
ſtenz des Turnlehrers bei den Knaben⸗ 
ſchulen. 11. Anlage eines Hydranten 
an der Markt⸗ u. Culmerſtraßen⸗Ecke. 
12. Uebertragung der Abfuhr des Stra⸗ 
ßenkehrichts an die Mindeſtfordernden. 
13. Desgleichen der Reinigung der 
Schornſteine pro 1. October 1877 bis 
1. April 1879. 14. Hypothekariſche 
Belaſſung des Kaufgelderreſtes von 
7800 Ar auf dem Grundſtück Altſtadt 
Nro. 231. 15. Neu aufgeſtelltes Ber- 
zeichniß von den completirten Verwal⸗ 
tungs⸗Deputationen. 
Thorn, den 27. October 1877. 
Böthke. 
Stellvertr. Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 
Bei der am 22. d. Mis. ſtattgehab⸗ 
ten Wahl eines Stadtverordneten durch 
die II. Wählerabtheilung bat der Kauf⸗ 
mann Guſtav Fehlauer hierſelbſt die 
Stimmenmehrheit erhalten; derſelbe 
hat die auf ibn gefallene Wahl ange⸗ 
nommen. 

Bei der am 23. d. Mts. ftattge- 
habten Wahlß eines Stadtverordneten 
durch die I. Wählerabtheilung iſt eine 
abſolute Majorität nicht zu Stande 
gekommen; die meiſten Stimmen haben 
der Rechtsanwalt Reichert und der 
Goldarbeiter Julius Hartmann, beide 
hier, erhalten. Es wird daher eine 
zweite zwiſchen den genannten Herren 
ſtattfindende Stichwahl nöthig, zu wel⸗ 
cher die Wähler der I. Abtheilung in Ge 
mäßheit der SS 26 und 23 der Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 auf 
Freitag, den 16. November c., Vor⸗ 
mittags von 12— 1 Uhr nach dem 
großen Magiſtratsſitzungsſaale hierſelbſt 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß ſchriftliche beſondere Aufforderun⸗ 
gen nicht ergehen. i 

Thorn, den 25. Oktober 1877. 


Der Wagiſtrat. 


Königliche Oſtbahn. 
Die auf Bahnhof Mocker bei Thorn 
vorhandenen Baulichkeiten, als: 

1) das ehemalige Empfangsgebäude 
nebſt Güterſchuppen, 

2) der Lokomotivſchuppen nebſt kleiner 
daran ſtoßender Halle und dem Ans 
bau zur Waſſerſtation, 

3) die Stallungen zum ehemaligen Em⸗ 
pfangsgebäude, 

4. die Kohlenbanſe nebſt einem Abtritt, 

5. ein kleiner Bretterſchuppen 10 m. 
lang, 4,8 m. breit, 

6. ein Draiſinenhäuschen, 

welche von Holz erbaut, größtentheils 

mit Pappdach verſehen und theilweiſe 

noch in gutem Zuſtande ſind, ſollen auf 

Abbruch im Ganzen oder Einzeln an 

den ſchriftlich Meiſtbietenden verkauft 

werden. Termin Mittwoch den 14. 

November Vormittags 10¼ Uhr, bis 

zu welchem Offerten von dem Unter⸗ 

zeichneten, bei welchem auch die Be⸗ 
dingungen zu haben find, angenommen 
werden. 
Thorn, den 11. Oktober 1877. 
Der Eiſenbahnbau⸗Jnſpektor. 
Sperl. 


Wir haben den Kaufmann Rud. 
Werner hier mit Genehmigung der 
Kgl. Regierung zu Marienwerder zum 
Handelsmakler für alle Arten von Han⸗ 
delsgeſchäften ernannt und tſt derſelbe 
von dem Kgl. Kreis⸗Gericht vereidigt 
worden. 

Die Handelskammer 
für Kreis Thorn. 


Geräucherter Spick⸗Aal 
und geräucherte 
runde Aale 
ſind zu billigem Preiſe zu haben am 
Copernicus-Denkmal. 


Ein Bodenſtübchen auch möblirt ver⸗ 
mielhet Carl Spiller. 


5 eee 
orn 
Am Mittwoch, den 31. Oktober er. Am 7. November 
Abends 6 Uhr findet im Caſino eine 
General⸗Verſammlung 
ſämmtlicher Mitglieder behufs Ergän⸗ 
zungswahl der Vorſtandsmitglieder und 
anderweitiger Berathungen ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Caſino Helellſchaſt 


Concert 


: Geschwister EPSTEIEN. 


Clavier, Violine und Cello. 
Walter Lambeck. 


rr 


Zu dem bevorſtehenden Markte find 
ſehr gut gefertigte Winterſachen, als: 
Jacken, Socken, Strümpfe, ſo wie auch 
Schürzeu, Handtücher, Hemden und 
baumwollene Strümpfe jeder Art, in 
unſerem Verkaufslokal Copernicusſtraße 
Nro. 108 vorräthig zu haben und bitten 
wir um gefälligen Zuſpruch. 

Der Vorſtand. 
General-Verſammlung 
Dienſtag den 30. October, Abends 

8 Uhr im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung pro III. Quartal 1877. 

Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e. G 

H. F. Schwartz u. A. F. M. Heins, H. Schirmer, 


K. und k. ausſchl. pr. 


Nuss⸗Cxtrack 


zum Färben grauer Haare, 


von A. Maczuski, Parfumeur, 
3 Wien, Kürthnerftrafie 26. 

Dieſes k. k. ausſchl. pr. Haarfärbemittel, um graue und 
rothe Haare haltbar ſchwarz, braun oder blond färben zu kön⸗ 
nen, iſt aus der grünen Nußfſchaale bereitet, der Geſundbeit und 
dem Haare nicht im Entfernteſten nachtheilig, färbt das Haar in 
15 Minuten ſchön und dauerhaft ſchwarz, braun oder blond, ohne 
daß die Farbe beim Wa chen heruntergeht. 

1 Flac. Nußextract, flüſſig, zum Echtfärben gr. Haare Mk. 6 — 
1 Probeflacon für jede Farlbteee 
1 Tiegel Nußpomade zum Ueberſchattiren der gr. Haare 
1 Flacon Nußöl netto 
5 Echt zu erhalten in Berlin: 
GUSTAV LOHSE, Parfumeur, 
königl. Hoflieferant, Jägerſtr. 46. 
Aufträge von Außerhalb prompt effektuirt. Ur 


| 
5 


ö empfiehlt 


Mittwoch, 31. October 
Abends 8 Uhr Uebung. 
Eine größere Zabl von Männerſtim⸗ 
men iſt zum Fortbeſtehen unſeres 
Inſtituts unbedingt erforderlich. Es 
werden daher alle hieſigen Sänger, 
insbeſondere die Herren Lehrer und 
Liedertäfler dringend erſucht ungeſäumt 
dem Verein ſich anzuſchließen. 


Der Vorſtand. 
Kaufmaͤnniſcher Verein. 
Dienſtag, den 30. October cr. 
weg- Gesellschaftsabend ex 

bei Herrn Hildebrandt. 
Der Vorſtand. 


UDLIIMO. 


Wickbolder Aklien-Pier 


in Original-Gebinden und Flaschen 
vorzüglicher Qualität empfiehlt 


R. Lorentz. 85 


Efßfkartoffeln 


kauft franco Waggon, Bahnhof Thorn 
Offerten mit Probe erbittet Halle a/ S. 


Otto Heinicke 


Konigſtraße I; 3 
Neuen erſten diesjährigen 


— 

& 
Caviar, 
großkörnig und reinſchmeckend pr. Pfd. 
2 M. 50 Pf., in Tönnchen von 2, 3, 
5, 10 bis 90 Pfd. bei Abnahme von 

10 Pfd. an 10 pCt. Rabatt. 


N Feinſte 5 
Delikateß⸗Kräuter⸗ 
Heringe 


matinirt in einer von mir neu erfun: 
denen pikanten, angenehm ſchmeckenden 
Sauce, allen Haus⸗ und Gaſtwirth⸗ 
ſchaften, Reſtaurationen, Delikateſſen⸗ 
Handlungen, beſonders aber allen Fein⸗ 
ſchmeckern, da dieſelben den Magen er⸗ 
friſchen und den Apetit ungemein an⸗ 
regen, ſehr zu empfehlen; per Faß 80 
bis 100 Stück enthaltend, ea. 9 Pfd. 
ſchwer nur 5 Mark. 


isländiſche 
Fiſchroulade, 


marinirt in den feinſten Gewürzen 
hoͤchſt delikat, piquant und Appetit er⸗ 
weckend, pro Faß von 40 Portionen, 
9 Pfd. ſchwer, nur 4 Mark 50 Pf., 
namentlich den Herren Wirthen zu 
empfehlen. 

Verſendet unter Nachnahme oder 
Cinſendung, zoll⸗ und portofrei 
Jedem ins Haus geliefert 


H. Breitrück, 
Hamburg, Bartelſir. 89. 
NB. Agenten werden geſucht. 


Bescheid. 


Meyers Hand-Lexikon 
Zweite Auflage 1878 


gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 
Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
24 Lieferungen, à 50 Pfennige. 
BI" Subskription in allen Buchhandlungen. 


Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipzig. 


Durch die Buchbandlung von Walter Lambeck in Thorn zu beziehen. 


Ausverkauf. 


Der Reſtbeſtand von Stoffen, Bett⸗ 
zeugen, und verſchiedenen anderen Ar- 
tikeln zu ſehr billigen Preiſen bei 

. Friedländer. 
Breiteſtraße Nr. 441. 


Nur 1 Mark 


koſtet das Anfertigen einer ſauber 
und gut gearbeiteten 


Haar ſlechle. 


Auch werden 


alte Flechten neu 


aufgearbeitet 
Extra⸗Beſtellungen wer⸗ 
den in 3 Stunden aus 


2 


Wiechhardt's 
Haarſflechten-Jabrik. 

Bäckerſtraße 167 parterre. 

Soeben erſchien und iſt zu haben bei 

Walter Lambeck. 

lluſtrirte 


Roch⸗Zeilung. 
Mittheilungen 
über Erfahrungen, Neuheiten u. Fort⸗ 
ſchritte auf dem Gebiete der Küche u. 
der Tafel. 
Wöchentlich eine Nummer. — Preis 
vierteljährlich 2 Mark. 
Allen Köchen, Hötels, Reſtaurationen 


u. ſ. w., ganz beſonders aber den Haud-| 


frauen, ſowie Freunden einer guten Ta⸗ 
fel, wird ſie eine willkommene Gabe 
ſein. 
Leipzig, September 1877. 
Moritz Schäfer. 


Zwiebeln BE 
5 0 Dauer-Zwiebeln. 
F. Schweitzer. 


ei kl. möbl. Zimmer zu verm. für 
12 Mek. Gerechteſtr.⸗Ecke 97. 


In Buczek 
bei Wrotzk, Station Brieſen, ſind wegen 
Aufgabe der Milchwirthſchaft zu ver⸗ 

> kaufen: 

11 Kühe, 

9 tragende Färfen, 

4 jährige Färfen, 
Ebenſo ſtehen daſelbſt zum Verkauf: 

18 Maſtochſen, 

30 Abſatzferkel. 

. Reichel. 


Pianinos 


gegen Ratenzahlung 

direct aus der Fabrikg Th. Weidens- 
laufer Berlin, Gr. Friedrichstrasse. 
Kostenfreie Probesendung. Preiscou- 
rant sofort gratis. Bei Baarzahlung 
besondere Vortheile. 

Jede Buch- und Musikalienhandlung 
ertheilt nähere Auskunft und nimmt Auf- 
träge entgegen 


2 Gartenanlagen ſowie vers 
ſchiedene Gartenprojekte wer. 
den auf das geſchmackvollſte ausgeführt. 
Barrein, Kunſtgärtner. 
Botaniſcher Garten. 
Schönſte Weintrauben 
ei Carl Spiller, 
Unterricht im Zeichnen und Zuſchnei⸗ 
den ertheilt leicht faßlich, praktiſch und 
theoretiſch nach Prof. Klemms Methode. 
Henriette Schulz, 
Copernicusſtraße 209 2 Treppen 


Meinen geehrten Kunden die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich jetzt Butterſtraße 
Nro. 144 wohne. Sachen zum Reini⸗ 
gen und Ausbeſſern werden angenom⸗ 
men. J. Kunzer, Schneider. 
Kleine und große Baumkuchen wer⸗ 
den ſchoͤn gebacken von der Kochfrau 
Opitz St. Annenſtr. 192. 


Kürſchnergeſellen 


nden dauernde Beſchäftigung gegen 


hohen Lohn. Wo, ſagt die Expedition A. 2 


dieler Zeitung. 
ine Familien⸗Wohnung hat ſofort zu 
vermiethen Miksch, Fleiſchermeiſter 
in Mocker. 


Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
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Am 2 1. November 1 j | 
Hofmann-Concert. 


Unfere Wohnung iſt ſetzt Baderſtraße 
72, 2 Tr., bei Herrn L Kaliscber. 
Apotheker Gebr. Kaiserling. 


nem geehrten Pur 
— blikum an, daß ich 
von heute ab die Stunde Billardgeld 


auf 60 4 u. die Partie auf 5 4 bei I 


Licht herabgeſetzt habe; um freundlichen 
Beſuch bittet Deltow, Reſtaurateur, 
im Artusbofkeller. BE 


Zahnarzt 
H. Vo 5 el, 
Berlin, Leipzigerſtraße 12 
trifft Ausgangs November in 
Thorn wieder ein. 


Magdeburger Sauer⸗ 


kohl und ſaure Gurken 


empfielt Oscar Neumann. 


Deſtes Pflaumenmus 
Oscar Neumann. 
am Markt. 


Jede Art von Pelzſachen wird gut 


und billig gefertigt bei 
; Bensel. St. Annenftr. 189. 
Kürſchnermeiſter. 


Frauen und Kinder 


finden auf dem Przyficker Chauſſeebau F 


dauernde Beſchäftigung. 


Arbeiter 


werden zum Steinegraben auf Weiß⸗ I 
hof geſucht; pro Cubikm. 1,50 Mark. 


Ein Mädchen, welches die Damen⸗ 
ſchneiderei gelernt, wünſcht Beſchäftigung 
in oder außer dem Hauſe; zu erfragen 
in der Expedition d. Ztg. 

Ein Mitbewohner wird gewünſcht für 
in möbl. Zimmer Gr. Gerberſtr. 286 
2 Treppen nach vorn. 

ine Kellerwohnung, fi zum Ge⸗ 
ſchäft eignend, iſt von ſofort zu 
vermiethen Araberſtr. Nr. 132a. 


Ii. Gerberſtr. 80 iſt ein möblirtes 
Zimmer Parterre zu vermiethen. 


Theater- Anzeige. 
Dienſtag, den 30. Oktober. Zum 1. 
Mal. Neu! „Die Reiſe durch Ber⸗ 
lin in 80 Stunden. Poſſe mit Ge⸗ 
fang in 7 Bildern von Salingré. 
Mittwoch, den 31. Oktober. Vorſtel⸗ 
lung zu ermäßigten Preiſen. 

Loge 90 pfg. Sperrſitz 70 pfg. 
Emilia Galotti.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von G 

E. Leſſing. 
Die Direktion. 


In der Zeit vom 21. bis incl. 27. Okto⸗ 
ber er. ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Elsbeth Marie Louiſe T. des Stadt⸗ 
rath und Syndycus F. Scheibner. 2. An⸗ 
ton unehelich. 3. Friederike Anna T. des 
Wirthſchftrs. A. Schmidt. 4. Emelte Zus 
lianna unehelich. 5. Johann ©. des Arb. 
J. Turowski. 6. Agnes Marie T. des 
Nagelſchmidt J. Krüger. 7. Anna Martha 
T. des Arb. J. Schmidt. 8. Ernſt Wil⸗ 


helm S. des Photograph F. Gerusz. 9. Franz 


Hermann ©. des Bäckermſtrs. H. Kolinski, 
b. als geftorben: 

1. Marie Agnes unehlich 6 M. alt. 2. 
Anton unehelich 1 T. alt. 3. Johanna 
Selma T. des Gaſtw. A. Hempler 1 J. 
alt. 4. Paul Carl Waldemax S. des 
Bahnwärters J. Krüger 3 M. alt. 5. 
Schiffseigenth. Anton Kwiatkowski 59 J. 
9 M. alt. 6. Juſtizrath a. D. H. Weiße 
79 J. alt. n 

zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arb. Theofil Martin Otto zu Schwarz⸗ 
hof u. Wittwe Marianna Wyka geb Dit 

Pogusken. 2. Tagelöhner Auguſt A. G. 


u I 
Münchow und Seraphine W. Ulr. Fritzte 


zu Rottow. 3. Schmidt J. Lange und Au⸗ 
guſte V. Renakowska zu Friedrichsſan. 4. 
Barbier Peter Ebert zu Thorn und Ju⸗ 
lianne Bryx zu Brieſen. 5. Rentier Ja⸗ 
kob Mendelinckt zu Inowrazlaw und Emma 
Neumann zu Thorn (Altſt.) 6. Kutſcher 


J. Groszewski zu Thorn (Neuſt.) und ss 1 5 
7. Ja⸗ 


hanna Lukiewska zu Thorn (Altſt.) 
brikbeſitzer O. Re zu Berlin und J. 
B. A. Gude zu Thorn (Altſt.) 8. Arv. J. 
Malinowski und Maria Maſchner beide zu 
Thorn (Jakobs⸗Vorſt.) 9. Arb. H. Ch. 
F. Dummer zu Thorn (Altſt.) und C. A. 
Sikakowski zu Mocker. 10, Arb. P. H. 
Wunſch und M. Arendt beide zu 
(Neuſt.) 11. Handlungsgeh. M. 


nowicz geb. Schubert zu Palosc. 12. Tiſch⸗ 
lergeſ. E. A. Esczenbach und A. Schulz 
beide zu Brieſen. 13. M. Kolaſchinski und 
„ L. E. Wisniewski beide zu Thorn 
(Neue⸗J. V.) 14. Tiſchgeſ. G. R. Rüſtow 
und E. C. Bohm beide zu Thorn Altſt.) 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Ziegelmſtr. F. A. Dzikus und E. A. 

A. Haak beide zu Thorn (Bromb.⸗Vorſt. ) 


—— 


Zeige hiermit ei? 


Standes-Amt Thorn. 


horn 
} Kowalik 
zu Parlinek Dorf und Wittwe M. Ros⸗ 


* 
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